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Vorwort 

Vier Jahrzehnte – zwei im alten, zwei im neuen Jahrtausend – und eine einfluss-
reiche Tagungsreihe, die sich über fast 40 Jahre hinzieht: das lädt ein zurückzu-
blicken, zu bilanzieren, immer auch mit einem Blick voraus. Aus einem ersten 
Symposium 1982, das schon den programmatischen Titel „Kulturbegegnung in 
Schule und Studium“ trug, ist eine Kongressreihe geworden, die immer wei-
tere Kreise zog – interreligiös, international – und die sozialen und politischen 
Kontexte der Kultur- und Religionsbegegnung in der öffentlichen Bildung und 
Erziehung mit einbezog. Alle Referate und Ergebnisse liegen in 12 Bänden 
mit je 30-60 Einzelbeiträgen vor. Weit über 300 Namen weist das Personen-
register auf – viele Menschen, die an der Front vor neuen Herausforderungen 
gestanden haben und stehen – oft auf der „Aufbruchslinie“ ihrer Gesellschaf-
ten, ihrer Religionsgemeinschaften und ihrer pädagogischen Systeme. Auf der 
Homepage des Lehrstuhls für Religionspädagogik und Didaktik des Evange-
lischen Religionsunterrichts der Universität Erlangen-Nürnberg können alle 
Inhaltsverzeichnisse der Bände eingesehen, aber auch Beitragende und Themen 
gesucht werden: https://www.evrel.phil.fau.de/nuernberger-forum/ nuernberger-
foren-1980-2020.

Die wissenschaftlichen Biografien von Dr. Werner Haußmann und mir sind 
von der Arbeit mit den Nürnberger Foren – ihrer Konzipierung, ihrer Durchfüh-
rung und Auswertung – geprägt. Die Fortführung mit meinem Nachfolger Prof. 
Dr. Manfred L. Pirner kann als Glücksfall bezeichnet werden. Seine Erfahrun-
gen im Bereich der Medien, der Bilingualität, öffentlicher Theologie und Reli-
gionspädagogik sowie der Arbeit zu Schulen in christlicher Trägerschaft kamen 
zusammen mit den interreligiös-pädagogischen und friedenserzieherischen 
Erfahrungen von Werner Haußmann und mir. Beim 10., 11. und 12. Forum trug 
Manfred Pirner die Hauptverantwortung. Im vorliegenden Band hat er die ers-
ten beiden „Ausblickskapitel“ (8.1 und 8.2) verfasst. Werner Haußmann hat an 
mehreren Stellen inhaltliche Anregungen gegeben und das Gesamtmanuskript 
kritisch gegengelesen. 

Für kompetentes Korrekturlesen danke ich Dr. Günther Gebhardt, Tübin-
gen, sehr. 

Wir haben uns immer bemüht, die vielfältigen Einzelbeiträge der Foren 
nicht für sich allein stehen zu lassen, sondern in all ihrer Verschiedenheit ver-
bindende Grundlinien herauszufinden, sie in Thesenreihen und Erklärungen zu 
bündeln. Das weist ein eigenes Register am Ende dieses Bandes aus. Dabei 
werden viele Entwicklungen und Fortschritte sichtbar. Freilich kann von einer 
geradlinig positiven Entwicklung nicht die Rede sein. Es hat immer wieder 
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auch Einbrüche, Rückschritte und Stagnationen gegeben. Besonders sichtbar 
wurde das nach der „Wende“ in der DDR und dem ehemaligen Ostblock, die 
mit großen Hoffnungen verbunden war. Alte Antagonismen brachen wieder auf. 
Die Faktoren „Nation“ und „Religion“ führten besonders in ihrer problemati-
schen Kombination zu neuen Konflikten, zuerst tragisch im ehemaligen Jugo-
slawien. Beides, die progressiven, hoffnungsvollen Linien wie auch die Rück-
schritte werden besonders in den Kapiteln sichtbar gemacht, in denen wichtige 
Entwicklungen und Ereignisse umrissen werden, die in den Jahren zwischen 
den im Abstand von drei Jahren veranstalteten Foren liegen. Dabei ist in den 
Foren eine Gemeinschaft von Menschen gewachsen, die Pionierarbeit geleistet 
haben und leisten. Sie hilft allen Beteiligten, nicht in eine resignative Haltung 
zu verfallen. Leitgestalten wurden dabei Hans Küng als global denkender und 
wirkender Theologe und Initiator des Projektes Weltethos sowie Karl Ernst 
Nipkow als prägende Gestalt zeitgemäßer Religionspädagogik in Deutschland 
und darüber hinaus, aber auch Beyza Bilgin, die Nestorin einer modernen isla-
mischen Religionspädagogik in der Türkei, A.T. Ariyaratne als der „Gandhi 
Sri Lankas“, John Hull als maßgeblicher Inspirator christlicher, multi-religiös 
offener Religious Education von England aus, Sulak Sivaraksa als Kämpfer für 
einen menschenrechtlich orientierten „engaged Buddhism“.

Entscheidend für das Gelingen der Foren war stets das Team des Nürnberger 
Lehrstuhls für Religionspädagogik und Didaktik des Evangelischen Religions-
unterrichts – mit den Assistenten und Assistentinnen Georg Tsakalidis, Klaus 
Hock, Werner Haußmann, Heiner Aldebert, Peter J. Athmann, Hansjörg Biener, 
Susanna Straß, Daniela Haas, Andrea Roth und Susanne Schwarz. Ruhender Pol 
während meiner gesamten Dienstzeit war Gertraud Heckel als Lehrstuhl-Sekre-
tärin; ihr folgten mit gleichem Einsatz Stefanie Engelke, Bettina Pietsch und 
jetzt Alexandra Christl. Sie sorgten dafür, dass am Lehrstuhl immer eine Atmo-
sphäre des Willkommens herrschte und leisteten bei den Foren Enormes weit 
über ihre Dienstzeiten hinaus. 

Ein weiteres Kontinuum war der EB-Verlag mit Dr. Hans-Jürgen Brandt und 
Rainer Kuhl: eine Zusammenarbeit, die es möglich machte, fast alle Forums-
Bände in Jahresfrist ansprechend erscheinen zu lassen. In der wissenschaft-
lichen Reihe „Pädagogische Beiträge zur Kulturbegegnung“ erschienen im 
Kontext der Forumsbände weitere Untersuchungen, besonders auch Dissertati-
onen, die die Entwicklungslinien interreligiöser Bildung sichtbar machen. Als 
Förderer für die Foren und für die Publikationen sind vor allem die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG), die Friedrich Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg und die Stiftung Apfelbaum mit Dr. Hans-Martin Schmidt zu 
nennen. Für diesen Band danken wir wiederum der Universität Erlangen-Nürn-
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berg und dazu der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern für namhafte 
Druckkostenzuschüsse. 

Ein weiterer Dank gilt Marie Wetterich, Lehramtsabsolventin in Nürnberg, 
für den Entwurf und die Gestaltung des Titelbildes. Mit seinen Symbolen und 
den bewegten Linien für die Religionen und ihre Überschneidungen lädt es ein, 
über die Vielfalt, Offenheit und Unabgeschlossenheit in den Entwicklungen der 
Religionsgemeinschaften und ihrer Begegnungen nachzusinnen. 

Zusammen mit Werner Haußmann und Manfred Pirner hoffe ich, dass dieses 
Buch den vielfältigen gegenwärtigen und zukünftigen Initiativen, Forschungen 
und Bildungsvorhaben in der Religions- und Kulturbegegnung Anregung und 
Inspiration gibt. 

 
Nürnberg / Goslar, im Frühjahr 2021  Johannes Lähnemann
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Einleitung: Vier Jahrzehnte politische, religiös-kulturelle und 
pädagogische Herausforderungen – Hintergründe zur 
Initiative der Nürnberger Foren

Die letzten Jahre des 20., die ersten Jahre des 21. Jahrhunderts haben zu vielen 
neuen, oft unerwarteten Konstellationen geführt, die das politische, das kul-
turelle und religiöse, das ökonomische und ökologische und nicht zuletzt das 
pädagogische Handlungsfeld bestimmt und verändert haben, in Deutschland, 
Europa und weltweit.

Der Kalte Krieg und die Atombedrohung waren anfangs dominierend. Die 
Gastarbeiter-Migration bestimmte die innenpolitische, zunehmend auch die 
internationale Debatte. Die Islamische Revolution im Iran (1979) wurde mit 
Staunen wahrgenommen, in ihren weltpolitischen Auswirkungen aber deutlich 
unterschätzt. In der Wirtschaft entwickelten sich immer stärker globale Struk-
turen. Die digitale Revolution bahnte sich an. Unerwartet kam die „Wende“ 
1989, der krasse Ost-West-Block-Gegensatz schien beendet. Der Krieg im ehe-
maligen Jugoslawien zeigte bald, dass die Größen Nation und Religion keines-
wegs überwunden waren. Samuel Huntington brachte die These vom „Clash 
of Civilisations“ – dass die Konflikte des 21. Jahrhunderts sich im Gegenein-
ander der Kulturräume entladen würden – in die politische Debatte ein. Hans 
Küngs Projekt Weltethos (1990/93) stellte dazu einen Gegenentwurf dar. Das 
neue Jahrtausend zeigte schnell ein Doppelgesicht: Das Jahr 2001 war von 
den Vereinten Nationen zum Jahr des „Dialogue among Civilisations“ erklärt 
worden – und genau in diesem Jahr kam es zu den verheerenden Anschlägen 
am 11. September auf das World Trade-Zentrum in New York und das Pent-
agon in Washington. Diese Doppelgesichtigkeit hat sich in den ersten beiden 
Jahrzehnten des 21. Jahrhunderts fortgesetzt: Extremismus und Terrorismus 
sind in verschiedenen Weltteilen zu Herausforderungen für die Staatengemein-
schaft geworden. Wirtschaftliche Niedergänge und Klimaveränderungen haben 
neben regionalen Konflikten große Fluchtbewegungen hervorgerufen. Mit einer 
Mischung aus Despotie und Populismus versuchen führende Politiker gleich in 
einer Reihe von Ländern, ihre Machtbasis zu sichern, und auch in demokratisch 
einigermaßen „funktionierenden“ Ländern haben nationalistisch-populistische 
Bewegungen mit ihrer Stimmungsmache, mit Schüren von Ängsten Erfolge, 
die nationale Egoismen und Abgrenzungen gegen alles „Fremde“ befördern. 
Auf der Gegenseite haben sich die zivilgesellschaftlichen Kräfte verstärkt und 
wirken häufig global zusammen, gibt es ein Anwachsen der Non Governmen-
tal Organisations (NGOs), wenn es um die Vorbeugung vor Konflikten, um 
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Deeskalation von Konflikten und um Versöhnungsarbeit nach Konflikten geht. 
Besonders das gesellschaftliche Ringen um angemessene Wege angesichts der 
Klima-Veränderungen hat Basisbewegungen in verschiedenen Weltregionen im 
Widerstreit zu wirtschaftlichem Lobbyismus hervorgerufen, die im gesamten 
politischen Feld nicht mehr überhört werden können. Die „Fridays for Futu-
re“-Bewegung hat seit 2018 die ganze Dramatik der am Abgrund stehenden 
Öko-Systeme sichtbar gemacht. Die Corona-Pandemie schließlich hat im Jahr 
2020 alle scheinbar vertrauten Sicherheiten in Frage gestellt. 

Wie kommt es, dass eine Kongressreihe wie die Nürnberger Foren zur Kul-
turbegegnung ein Gradmesser für diese Jahrzehnte werden konnten, in einer 
kontinuierlichen Arbeit an kulturell-religiösen, politischen und pädagogischen 
Perspektiven?

Wie bei vielen wissenschaftlichen und zivilgesellschaftlichen Initiativen ist 
es eine ganz spezifische Erfahrung und Lerngeschichte, die den Weg der Nürn-
berger Foren bestimmt und ihn kontinuierlich ausgeweitet hat. 

Sie hat begonnen mit meiner Berufung auf den Lehrstuhl für Religionspäd-
agogik und Didaktik des Evangelischen Religionsunterrichts an der Universität 
Erlangen-Nürnberg im Jahr 1980. Ich hatte mich 1977 mit der Arbeit „Nicht-
christliche Religionen im Unterricht. Schwerpunkt: Islam“ habilitiert und war 
bereits an der ersten Richtlinienkommission für „Religiöse Unterweisung für 
Schüler islamischen Glaubens“ in Nordrhein-Westfalen und an der Islam-Ar-
beitsgruppe der Ausländerkommission der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land beteiligt. 

Der Kanzler der Universität wunderte sich, als ich bei meinen Berufungs-
verhandlungen um Gastvortragsmittel für ein interreligiöses Symposium bat. 
Das Religionenthema klang interessant, man war auch ein wenig beunruhigt 
nach der unerwarteten islamischen Revolution im Iran. Aber insgesamt waren 
die Weltreligionen in Theologie und Religionspädagogik noch ein Rand- und 
Hobbythema. Der Kanzler räumte mir schließlich bereitwillig 1.800 DM für 6 
Gastvorträge ein.

Als ich am 1. Januar 1981 an der Erziehungswissenschaftlichen Fakul-
tät meinen Dienst aufnahm, war Werner Haußmann, Student im 3. Semester, 
bereits als Hilfskraft am Lehrstuhl. Er ließ sich gleich auf das Vorhaben, ein 
interreligiös-pädagogisches Symposion vorzubereiten, ansprechen. 

Was konnten wir in diesem Feld Spezifisches leisten?
Es gab immerhin schon Dialoge im Gefolge des 2. Vatikanischen Konzils, 

durch das Dialogprogramm des Ökumenischen Rates der Kirchen, mit dem 
muslimischen Weltkongress. Dreimal hatte schon eine Weltversammlung der 
1970 gegründeten Weltkonferenz der Religionen für den Frieden (World Confe-
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rence on Religions and Peace/WCRP) stattgefunden – in Kyoto/Japan, Löwen/
Belgien und Princeton/USA, mit weltweit nur sehr begrenztem Echo.

Es gab auf der anderen Seite pädagogische Herausforderungen mit Auslän-
derkindern, ihrer Sprache, ihrer kulturellen Prägung. Es entwickelte sich gerade 
die Ausländerpädagogik als neue Disziplin. 

Aber wie ließ sich zwischen diesen verschiedenen Ebenen vermitteln? 
Da kam uns die Idee, Vertreterinnen und Vertreter der Religionen, die im 

Dialog erfahren sind, zusammenzubringen mit Pädagoginnen und Pädagogen 
und Experten aus anderen Humanwissenschaften, aber auch Lehrerinnen und 
Lehrern, Erzieherinnen und Erziehern, die in der Praxis stehen. Und im Kontext 
sollten auch die politische, die kulturelle und soziale, die wirtschaftliche und 
die ökologische Perspektive vertreten sein.

Aus einer Sichtung der wissenschaftlichen wie auch pädagogisch-prakti-
schen Literatur zum Feld der Kulturbegegnung schälte sich der Aufbau dieses 
ersten Symposions heraus, zu dem im Oktober 1982 immerhin schon 23 Refe-
rentinnen und Referenten – ganz überwiegend noch aus Deutschland – und über 
100 Teilnehmende zusammenkamen. 

Schon lange vor Samuel Huntingtons wirkungsvoller These vom „Clash of 
Civilisations“ wurde in Nürnberg gefragt, wo und wie sich religiös mitbedingte 
Probleme entwickeln, wie die jeweiligen Kontexte aussehen und wie damit 
konstruktiv umgegangen werden kann. 

Die erste Konferenz, die wir noch bescheiden Symposion nannten, war ganz 
auf Christen und Muslime, türkische und deutsche Kinder konzentriert, nahm 
aber auch die Schule als ganze und die Ausbildung der Lehrkräfte in den Blick. 
Und es bildeten sich Konstanten heraus, die für eine nachhaltige interreligiöse 
Erziehung auch in der Gegenwart und für die Zukunft gelten sollten:

Diese Erziehung braucht

• eine Korrespondenz im theologischen Dialog: Wie entfalte ich meinen 
Glauben so, dass er Menschen in anderen Religionen und Kulturen ver-
ständlich ist? Lassen sich Gemeinsamkeiten entdecken? Wie ist mit Unter-
schieden und Unvereinbarkeiten umzugehen? Wie bringe ich Wahrheits-
anspruch einerseits, Verständigungsbereitschaft andererseits zueinander in 
Beziehung? Sie braucht

• die Wahrnehmung, welche Rolle die Religionen im gesellschaftlich-politi-
schen Feld spielen. Die Ost-West-Konfrontation und die Säkularisierungs-
debatte haben hier lange Zeit einen Blindfleck gelassen, der erst allmählich 
und teils sehr zögerlich überwunden wurde. Sie braucht
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• überzeugende Konzepte in der Pädagogik. Dass dazu gerade auch empiri-
sche Arbeit nötig ist, hat sich erst allmählich durchgesetzt. Sie braucht

• die Schule als konkretes Erfahrungs- und Entfaltungsfeld. Und sie braucht
• den Bezug zu den vielen Feldern außerschulischer Erziehung.

Wie sich diese Konstanten im Verlauf der Foren entwickelt haben und welche 
zukunftsweisenden Perspektiven sich dabei heraus kristallisiert haben, wird 
deutlich, wenn wir ihren Hauptimpulsen nachgehen, wobei die Überschriften 
bereits auf inhaltliche Schwerpunkte hinweisen.
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